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100 Jahre Pfadfinder Burgdorf

Peter Wegmüller

Die Pfadi in Burgdorf haben ihre Wurzeln in einer Jugendbewegung, welche

Lord Baden-Powell, genannt BiPi, 1907 in England gegründet hat.

Er beobachtete mit Interesse die Natur, entwickelte ein Konzept für eine

einfache Lebensart und das Kundschaften (Scouting). 1908 erschien sein

Buch «Scouting for Boys» und seine Idee breitete sich in Windeseile in

vielen Ländern aus. Ein Scout, bei uns ein Pfadfinder, ist mutig, genügsam,
phantasievoll und eigenständig. Als Kernpunkte seiner Lehre legte Baden-

Powell das Pfadfinderversprechen, das Pfadfindergesetz und den

Wahlspruch «Allzeit bereit» fest. 1929 wurde BiPi vom britischen Königshaus

geadelt und er durfte sich fortan Lord Baden-Powell of Gilwell nennen.
1941 starb BiPi und hinterliess die grösste Jugendorganisation der Welt.

Heute gibt es weltweit über 40 Millionen Pfadi in 216 Ländern. Nebst vielen

internationalen Lagern und Kontakten findet alle vier Jahre das «World
Jamboree» (Welt-Lager) mit Teilnehmern aus der ganzen Welt statt.

Die Pfadfinder in der Schweiz

1913 wurde der Schweizerische Pfadfinderbund SPB gegründet. Von

Anfang an sind die Pfadfinder in drei Altersstufen gegliedert:
1. Die Wölfe, 8- bis 11-Jährige, mit dem «Wolfsbuch» von Rudyard Kipling.
2. Die Pfadfinder, 11- bis 16-Jährige, mit BiPis Buch «Pfadfinder».
3. Die Rover, ab 17-jährig, mit BiPis Buch «Glück auf die Lebensfahrt».
In jeder Altersstufe ist die grundlegende Einheit eine Kleingruppe von sechs

bis zehn Knaben oder Mädchen, bei den Wölfen das Rudel, bei den Pfadfindern

das Fähnli und bei den Rovern die Rotte. 1919 erfolgte die Gründung
des Bundes Schweizerischer Pfadfinderinnen BSP, mit dem «Kleeblatt» als

77



Symbol. Seit 1924 ist die Lilie das Symbol der schweizerischen Pfadfinder.

1987 fusionierten SPB und BSP zur Pfadibewegung Schweiz PBS, welche in

22 Kantonal-Verbände gegliedert ist. Sie umfasst ca. 600 Abteilungen mit
über 42 000 Mitgliedern. Alle vier Jahre werden Bundeslager durchgeführt.
Der Kantonalverband Pfadi-Kanton-Bern ist in sieben verschiedene Bezirke

gegliedertund umfasst ca. 60 Abteilungen. Ein Kantonales Leiterteam sorgt
für die Kommunikation und die Leiterausbildung. Der Pfadibezirk Untere

Emme/Oberaargau umfasst sieben Abteilungen, worunter Pfadi Burgdorf.
Die Bezirksleitung ist ortsunabhängig und hat für alle Tätigkeitsbereiche
einen verantwortlichen Leiter oder eine Leiterin. Jährlich wird abwechslungsweise

an einem Abteilungsstandort ein Bezirkspfaditag durchgeführt.

Die Gründung der Pfadfinder-Abteilung Burgdorf und die ersten Jahre

Zur Gründung 1913 schrieb der damalige Primarlehrer und Pfadfinderführer

Rudolf Bigler: «Die hiesige Pfadfinder-Abteilung verdankt ihre Entstehung

Herrn Oskar Scheitlin jun. v/o Boy. Er brachte die Pfadfinderidee im

Frühjahr 1913 von Neuenburg her, wo er als «Eclaireur» einer Pfadfinder-

Abteilung angehörte. Aus den Knaben des abstinenten Jugendbundes im

Zähringer rekrutierten sich die ersten Burgdorfer Pfadfinder. Ein fröhliches
Treiben begann und an jedem Sonntag wurde ein kleinerer oder grösserer
Ausmarsch ausgeführt, bald zu Fuss, bald zu Rad. Die Abteilung wuchs
nach und nach bis auf ca. 50 Mitglieder. Die Pfadfinder-Bewegung erreichte

ihren ersten Höhepunkt, als die Berner Abteilung Patria mom 1. bis 3.

Oktober bei uns zu Gaste war. In Geristein wurden die bernischen Freunde

abgeholt. In der neuen Turnhalle (Pestalozzi) und auf dem Turnplatz begann
ein frohes Leben. Der eigenartige, herzliche Abschied im Walde herwärts
der Station Hindelbank wird jedem Teilnehmer unvergesslich bleiben.»
Ende 1914 zählte das Korps ca. 30 aktive Pfadfinder. Die Übungen wurden
regelmässig alle 14 Tage, jeweils sonntags, abgehalten. Ein grösserer
Ausmarsch fand vom 16. bis 20. Juli auf den Gantrisch statt. Auch mit benachbarten

Pfadfindersektionen wurde kameradschaftlicher Verkehr gepflegt,
so mit Langnau und Herzogenbuchsee.
Zur Zeit der Solennität erreichte Burgdorf die Mitteilung vom Attentat auf
den österreichischen Thronfolger in Sarajewo.
Dies warder Beginn einer Tragödie, eines Weltkrieges, wie ihn die Menschheit

bisher noch nie erlebt hatte. In den folgenden Jahren herrschte Not,
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Jammer und Elend und viele hochfliegende Pläne und Vorsätze wurden
zunichte gemacht. Trotz allem ging das Leben weiter. Die Abteilung wurde
durch Rudolf Bigler, Oberfeldmeister OFM, geführt und seine beiden
Pfadfinderführer Alphons von Gunten und M. R. Hartmann, beide Feldmeister

FM, leiteten den Übungsbetrieb. Die Abteilung gliederte sich in die
Patrouillen Adler, Bär, Falk und Drossel.

1915 fand laut einem erhaltenen Bericht am 6. Juni an der Emme folgende
Übung statt: «Unser Führer erklärte uns, dass die Pfadfinder der Gruppe

grün als Verwundete am andern Ufer auf dem Boden liegen. Nun wurde

uns folgende Aufgabe gestellt: Die verwundete Gruppe ist zu pflegen
und an unser Ufer zu bringen. Wir machten eine Tragbahre aus 4 Pfader-

stöcken, einem Seil und 3 Zelttüchern und begaben uns ans andere Ufer.

Wir suchten unsere Kameraden auf. Der Erste sagte, er sei von der Brücke

gestürzt und habe beide Beine gebrochen. Zwei von uns begannen mit
dem Einschienen. Der Nächste war von einer Schlange gebissen worden.
Wir schnürten den Arm oberhalb der Wunde ab und spritzten die Wunde

mit Wasser aus. Ein Dritter hatte das Bein ausgerenkt und unser Führer

renkte dasselbe wieder ein, weil kein Arzt zur Stelle war. Als alles fertig war,

trugen wir die Kranken über die Emme. Hier wurden sie von den Leuten

Berner und Burgdorfer Pfadfinder beim Abkochen östlich der Sägegass-Turnhalle
(heute Areal der Markthalle), 1. bis 3. Oktober 1913

79



bestaunt. Unser Führer und wir wurden von den Flerren des Comité für
die Arbeit gelobt.
1916 schrieb am 15. September Dr. Paul Girardin, Präsident der Pfadfinder

von Burgdorf, an Walter von Bonstetten, Präsident des Landschaftskomitees

Bern-Stadt: «Besonders seit Ausbruch des Krieges machte sich

ein empfindlicher Mangel an Führern fühlbar. Die wenigen älteren
Pfadfinder mussten einrücken und so fehlte es schon seit längerer Zeit an einer

zielbewussten Führung, so dass unser Komitee sich diese Woche dazu

entschliessen musste, die Gruppe vorläufig für den Rest der Kriegsperiode

vollständig aufzuheben und die noch bleibenden Pfadfinder zu entlassen.

Wir behalten das gesamte Material, lösen vorläufig auch das Komitee nicht

auf, und ich habe dann nach Friedensschluss im Sinne, eine neue

Campagne zu eröffnen. Ich werde mir dann erlauben, bei Ihnen um Rat

anzuklopfen. Wir werden allerdings hier immer mit grossen Schwierigkeiten
zu kämpfen haben, des obligatorischen Kadettenunterrichts wegen. Doch

gebe ich die Floffnung, eine lebensfähige Gruppe bilden zu können, nicht
auf. Ich bedaure lebhaft, Ihnen keinen erfreulicheren Bericht senden zu

können.»

Die Pfadfinder-Abteilung «Hochwacht» Burgdorf

Ende des Ersten Weltkrieges hatte die «Spanische Grippe» in ganz Europa

gewütet, und auch in Burgdorf wurde das tägliche Leben stark
eingeschränkt.

1919 schrieb im Juni der Präsident des Landschafts-Verbandes, P. von

Greyerz, an Pfarrer Aeschlimann in Burgdorf: «Am jurassischen Führertag
vernahm ich, es sei in Burgdorf neuerdings die Bildung einer Pfadfinder-

Abteilung im Gange. Diese Nachricht hat mich sehr erfreut und ich komme

Kraft meines Amtes, Ihnen meinen Beistand anzubieten.»

1920 wurde dann Anfang Jahr die Abteilung Hochwacht Burgdorf gegründet.

Zur selben Zeit formierten sich auch Pfadfindergruppen in Kirchberg
und Oberburg, welche der Abteilung Hochwacht angegliedert waren. Da

noch keine ausgebildeten Führer (Feldmeister FM) zur Verfügung standen,
übernahm die Leitung der Kirchberger Sekundarlehrer Alfred Hostettler,

genannt «FM», welcher auch der Führungsgruppe Bern-Land angehörte.
Das Lokalkomitee leiteten Oskar Scheitlin, der Gründer der 1. Abteilung,
und sein Stellvertreter Rudolf Bigler.
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Pfadfinderam Solennitätsumzug 1915

1921 entwickelte sich die Abteilung erfreulich und zählte über 30

Mitglieder. Im «Burgdorfer Tagblatt» stand am 20. Juli: «Die Pfadfinder-

Abteilung Hochwacht führte dieses Jahr zum ersten Mal ein eigenes

Ferienlager durch, und zwar ein vierzehntägiges. Die Pfadfinder bezogen

vom 20. Juli bis 2. August Kantonnement in einer Sennhütte am Bühlberg
bei Lenk i. S.»

1922 nahmen am 23. April die Burgdorfer am Georgstag in Bern teil, und

auch am Pfadfindertag «Bern-Land» vom 8.-9. Juli in Thun waren sie

dabei.

1923 bestand die Abteilung Hochwacht Burgdorf aus einem Stamm mit
den beiden Patrouillen Gemse und Fuchs. Viele Übungen und Höcks wurden

zusammen mit den Kirchbergern und Oberburgern durchgeführt. Im

Juli fand ein Ferienlager in Estavayer-Ie-Lac mit Teilnehmern aus Burgdorf,
Kirchberg und Oberburg statt. Das «Burgdorfer Tagblatt» berichtete Mitte
Dezember: «Die Pfadfinder hatten am Samstag im Zähringer ihren
Familienabend. Sie erfreuten sich eines vollen Saales und verstanden es, ihre

Angehörigen und die Freunde ihrer Bestrebungen gegen zwei Stunden

wirklich zu unterhalten. Zuletzt führten die Pfadfinder ihre eigene
Geschichte in einer reichen Serie von selbstgemachten Lichtbildern vor!»
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An der Waldweihnacht wurde das Pfadfinderjahr mit einem kräftigen «Allzeit

bereit!» geschlossen.
1924 fand in Burgdorf die KABA, die «Kantonal Bernische Ausstellung für
Gewerbe, Industrie, Kunst und Gartenbau» statt. Die ganze Schützenmatte

war überbaut mit Ausstellungshallen und Gartenanlagen.
Die Pfadfinder von Burgdorf beteiligten sich an den beiden Festumzügen
vom Sonntag, 3. und Sonntag, 17. August. Der Höhepunkt war jedoch der
Kantonal Bernische Pfadfindertag vom 30./31. August auf dem Sportplatz
südlich des Ausstellungsgeländes, mit einer Beteiligung von 12 Abteilungen

und 696 Teilnehmern. Die Stadtberner kamen mit über 300 Pfadfindern

in einem Extrazug angereist. Im «Burgdorfer Tagblatt» konnte man

folgenden Kommentar lesen: «Hunderte von Buben scharten sich um die

Burgdorfer Fahne und ganze Kolonnen von kleinen Wagen mit Zeltmaterial,

Decken, Kochkesseln usw. zogen gegen die Schützenmatte. Wie aus

dem Boden gezaubert erhob sich bald ein weites Zeltlager auf dem Sportplatz

und schon loderten längs der Emme auch zahlreiche Küchenfeuer.

Am Nachmittag folgten die Vorführungen auf dem Sportplatz und nach

dem Nachtessen produzierten sich einige hundert Pfadfinder auf der Bühne

der Festhalle mit Liedern und andern Darbietungen. Ab Sonntagmittag

entwickelte sich im Sommerhaustal ein freies Lagerleben. Ein grosses
Geländespiel bildete den Abschluss der Übungen. Um 4 Uhr folgte die

Kritik und die Preisverteilung, wobei Burgdorf und Kirchberg je einen

Ehrenpreis erhielten.»

Auf Ende Jahr wurde die Stufe der Wölfe eingeführt, um den Nachwuchs
bei den Pfadfindern sicherzustellen. Im Jahresbericht wird vermerkt: «Die

Stellung zu den Kadetten, speziell zu deren Leiter, ist sehr schwierig!!!»

1925 fand vom 27. Juli bis 4. August das erste Bundeslager der Pfadfinder
in Bern statt. Der Lagerplatz der Burgdorfer sah wie folgt aus: Fahnenmast

mit der Burgdorfer Fahne in der Mitte, Zelte rundherum, schönes Lagertor

mit Anschrift «Hochwacht Burgdorf». Die Lagerkosten betrugen 20

Franken. Ende Jahr hatte die Abteilung einen Bestand von 73 Pfadfindern

und alle Patrouillen wurden ermahnt, eine Weihnachtsbescherung für eine

arme Familie durchzuführen.
1926 bestand Max Ammann v/o Bin die Feldmeister-Prüfung und war nun

Abteilungsleiter. Im Juli fand ein 14-tägiges Ferienlager, mit Beteiligung
von Pfadfindern aus Kirchberg, im Simmental statt.
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1927 trat im Februar die erste Wolfsführerin, Fräulein Hegi, zurück; ihr

Nachfolger wurde wieder ein Pfadfinderführer. Im Juli fand ein Ferienlager

in Adelboden mit 27 Teilnehmern statt, wovon elf aus Kirchberg und

Oberburg. Von 1928 und 1929 sind keinerlei Akten oder Bilddokumente
vorhanden. Verschiedene Führer zogen von Burgdorf weg und 1930 zog
auch der Abteilungsleiter Bin aus beruflichen Gründen nach Schönenwerd,

wo er sich dann der dortigen Pfadfinderei widmete. Da in Burgdorf
ausgebildete Führer fehlten, musste die Abteilung nach zehnjähriger, reger
Tätigkeit aufgelöst werden. Aus der damals noch der Abteilung
Hochwacht angegliederten Patrouille Bär-Oberburg sowie der Patrouille Gemse

entwickelte sich in den 1930er Jahren die Abteilung Rappenfluh Oberburg.
Als Bin 1937 aus Schönenwerd wieder nach Burgdorf zurückkehrte,
organisierte er die Neugründung der Abteilung Burgdorf.

Die Pfadfinder Burgdorf 1938 bis 1953

Erinnerungen von Oskar König v/o Gnäggu aus seiner Aktivzeit als Pfader

und Führer von 1937 bis 1951:

«1938 konnte am 25. März die Abteilung Burgdorf neu gegründet werden.

Der Übungsbetrieb umfasste abwechselnd Fähnli-, Trupp- und

Abteilungs-Übungen. Der Georgstag wurde als Abteilungs-Anlass gefeiert
und das zweitägige Pfingstlager fand auf der Wasenegg statt. Als Höhepunkt

des Jahres nahmen dann 20 Burgdorfer Pfadfinder, vom 25. Juli

bis 3. August, am Bundeslager auf dem Adlisberg in Zürich teil. Im Herbst

wurde dann ein Abteilungs-Tag mit Fähnli-Wettkämpfen organisiert. Weitere

Abteilungs-Anlässe, welche später auch zur Tradition wurden, waren

der Chlouse-Obe, die Waldweihnacht und die Weihnachtsbescherung
durch die Fähnli.

1939 im Februar wurde eine Wolfsmeute gegründet und die Übungen
fanden regelmässig an den Samstag-Nachmittagen statt. Ab 2. September

war Generalmobilmachung der Schweizer Armee und die älteren Führer

der Pfadfinderabteilung rückten in den Aktivdienst ein, so dass jüngere
Führer, meist Venner, die gesamte Leitung übernehmen mussten.

In den 1940er-Jahren wurden jährlich die Traditionsanlässe Georgstag,

Pfingstlager, Sommerlager, Abteilungstage, Chlouse-Obe und Waldweihnacht

durchgeführt.
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1940 bestand die Wolfsmeute aus den Rudeln gelb, rot, grau und braun. Ab

Frühling wurden einige der älteren Pfadfinderführer aus dem Aktivdienst

vorübergehend entlassen, doch mussten sie während den Kriegsjahren
mehrmals wieder einrücken, was gesamthaft weit über 1000 Diensttage
ergab. Die Abteilung bestand Ende Jahr aus 9 Führern, 32 Pfadfindern,
3 Wolfsführerinnen und 16 Wölfen. Die Pfadfinder waren in den Trupp

Winkelried, bestehend aus den Fähnli Adler, Elch und Fuchs, sowie in den

Trupp Bubenberg, bestehend aus den Fähnli Specht und Panther, eingeteilt.
Der Abteilungsvorstand setzte sich aus dem Präsidenten Dr. Chr. Döttling,
Gymnasiallehrer, Pfarrer H. Loosli und weiteren fünf Pierren zusammen.
1941 wurden von Frühling bis Plerbst alle 14 Tage eine Übung oder
ein Lager durchgeführt; dort übte man praktische Pfadfindertechnik in

Feld und Wald wie Zeltbau, Lagertechnik, Kochen im Freien, Gebrauch

von Karte und Kompass, Signaldienst, erste Hilfe, sowie Pfader- und
Turnspiele.

Im Winter 1941/42 fand das Lager in der Bockshornhütte bei Entlebuch

statt. Unvergesslich, da ein Feuer die Pfadfinder in der Nacht auf dramatische

Art und Weise aus der Hütte vertrieben hat.

1942 bat die Abteilungsleitung die Eltern um die Einwilligung, dass ihre

Buben für den Hilfsdienst HD angemeldet werden können. Das Frühlingsund

Sommerprogramm wurde reduziert, damit die Knaben in Gärten
und Pflanzungen mithelfen konnten: Anbauschlacht! Trotz Krieg fand ein

14-tägiges Sommerlager in Schwarzenburg/Riedstätt statt.
1943 im März wurde erstmals ein Unterhaltungsabend für Eltern und
Freunde durchgeführt. Für den Hilfsdienst stellte man eine Pfadfinder-

Gruppe zur Verfügung. Bei den Pfadfindern wurde ein neues Fähnli Jaguar

gebildet und Ende Jahr umfasste die Abteilung 76 Mitglieder.
1944 verlief der Betrieb ähnlich wie dann im letzten Kriegsjahr: unter
erschwerten Umständen! Am 22. Januar fand der Gründungshöck der

Rover-Gruppe Fram statt. Der turnerische Vorunterricht VU, geleitet durch

Oskar Schnell v/o Kibitz, bildete eine vorzügliche Vorbereitung auf die
damals sehr strengen Rekrutenschulen.

1945 am 8. Mai war die bedingungslose Kapitulation Deutschlands: Friede

in Europa! An der Vorstands-Sitzung vom 11. Juni in der Spanischen
Weinhalle wurde der Beschluss über den Einbau eines Pfadi-Heims im

Siechenhaus gefasst. Max Schio v/o Schiggu hatte die Pläne für die neuen
Räumlichkeiten erstellt. Der Eltern-Vorstand, unter Präsident J. Marcet,

sorgte für die Finanzierung von Fr. 6600.-.
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1946 begab sich die Roverrotte Fram für 10 Tage auf eine Bündnertour.
Im Siechenhaus bauten die Pfadfinder in Eigenarbeit <ihr Heim>, bestehend

aus einem grossen Aufenthaltsraum, einer Küche, einem Reserveraum und

einem WC. Bereits am 15. Dezember konnten die Eltern das fertige Heim

besichtigen.
1947 wurden verschiedene Lager durchgeführt und im Winterquartal fanden

die traditionellen Anlässe statt.
1948 zählte die Abteilung über 100 Aktive aller Stufen inklusive der
Pfadfinder und Wölfe in Utzenstorf. Im Sommer beteiligte sich eine Gruppe
Burgdorfer Pfadfinder am Bundeslager in Trevano/Tl.

1949 gründete man für den Übertritt der Wölfe zu den Pfadfindern ein

sogenanntes Fähnli Rattenschwanz, in welchem die Alt-Wölfe an einigen
Übungen auf die Pfadfinderstufe vorbereitet wurden. Im April wurde der

Georgstag in Utzenstorf durchgeführt.
In den 1950er-Jahren führte man die Traditionsanlässe Georgstag, Pfingst-

lager, Sommerlager, Abteilungstage auf der Wasenegg, Chlouse-Obe und

Waldweihnacht regelmässig durch.

1952 wies die Abteilung einen Bestand von 48 Mitgliedern auf: 27
Pfadfinder in den Fähnli Adler, Elch, Fuchs und Jaguar, 14 Wölfe in den beiden

Rudeln grau und weiss.»

Die Pfadfinderinnen Burgdorf 1938 bis 1953

1938 wurde die Pfadfinderinnenabteilung Burgdorf von Gertrud Lüthi v/o

Beji ins Leben gerufen. Die erste Übung fand am 27. August bei der

Waldeggbrücke statt. Dies war für die damalige Zeit ein kühnes Unterfangen.
Jugendorganisationen jeder Art standen im Verdacht, auf irgendeine Art
politisch oder militärisch angehaucht oder ausgenutzt zu werden. Viele

Eltern verboten ihren Kindern, besonders den Mädchen, Vereinen
beizutreten. Der Name der ersten Abteilung war Schlosstrupp und die Namen

der Fähnli/Patrouillen lauteten Barry, Lyra, Orion und Perseus. Die Übungen
fanden stets am Samstagnachmittag statt, meistens draussen oder dann

in einem Raum im Kirchbühl-Schulhaus. 1939 fand am 1. Oktober ein

gemeinsamer Anlass mit den Pfadfinderinnen von Oberburg und Bätter-

kinden zum 20-jährigen Bestehen des BSP statt. Im selben Jahr wurden die

Burgdorfer erstmals eingesetzt für «Sammelzwecke». Es galt, die Sammelbüchsen

des Gemeinnützigen Frauenvereins in Geschäfte zu verteilen und

86



später wieder einzusammeln. Am 22. Dezember beteiligten sie sich auch

an der Soldatenweihnacht im Landhaus.

1940 wurde am 24. April ein zweiter Trupp gegründet, der Ämmetrupp.
Er stand unter der Leitung von Gertrud Haueter v/o Fax und umfasste die

Fähnli Barry, Lyra und Panther. Nach dieser Trennung bestand der Schlosstrupp

aus den Fähnli Drache, Möve und Orion, später kam noch das

Fähnli Uhu dazu. Die Zuteilung der Trupps zu den Führerinnen entschied
das Los. Die Übungen wurden jeweils am Mittwochnachmittag von 16

bis 18 Uhr durchgeführt und ab Herbst durfte dafür ein Zimmer im Pesta-

lozzi-Schulhaus benutzt werden. Ab November arbeitete man fleissig für
die Weihnachtsbescherung. Für die Soldatenweihnachten wurden
Handschuhe, Socken und Ohrenkappen gestrickt.
1941 erfolgte eine Sammlung von Leibwäsche für die Soldaten und im Juli

der erste Rotkreuz-Abzeichenverkauf. Am Sonntag, 2. November, fand
ein regionaler Pfadfinderinnentag in Burgdorf statt; nebst Burgdorf waren
Kirchberg, Bätterkinden, Langnau und Oberburg dabei.

1942 im Mai, Juni und September leistete man Einsätze im Landdienst:

Den Friedhof in Koppigen jäten, dann beim Asyl Gottesgnad «Erdbeeren

ablesen», was sich jedoch als Gemüsepflanzblätz jäten entpuppte! Auch
in einer Gärtnerei in Burgdorf war Hilfe willkommen. Ende September

zogen die Pfadi mit den Leiterwägeli bis nach Schleumen und sammelten

bei diversen Bauern Äpfel. Diese wurden dann gerüstet, in Schnitze

geschnitten, gedörrt und der Schangnauer Schuljugend gespendet. Am

10./11. Oktober fand der Ämmetrupp-Ausflug mit Übernachtung in der

Naturfreunde-Hütte beim oberen Steinbächli statt. Am Sonntag ging's zu

Fuss via Rämisgummen und Hochwacht bis nach Langnau.
1943 wurde an den Truppübungen jede freie Minute zum Stricken von
«Plätzli» für Wolldecken verwendet. Der zweitägige Ämmetrupp-Ausflug
führte in den Krümpelgraben. Im Dezember umfassten die Trupps um die

50 Pfadfinderinnen.
1944 fand am 1. Oktober die Jubiläumsfeier «25 Jahre BSP» statt. Es gab

gesamtschweizerisch eine Stafette, welche am Münsterplatz in Bern startete

und in neun Richtungen, natürlich auch über Burgdorf, durch die

ganze Schweiz führte. Jede Abteilung erhielt ein Tännchen zum Einpflanzen

als Erinnerung.
1945 feierte man am 9. Mai das «Ende des Weltkrieges» mit einem

Fahnenaufzug als Abschluss der Übung!
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Sommerlager 1945 im Fankhaus

1946 ging als «Jahr des Sammeins» in die Geschichte ein. Die Pfadfinderinnen

wurden eingespannt zum Schoggitaler-Verkauf, in den Sparkässeli-
Verkauf des Roten Kreuzes, den Los-Verkauf für den Tuberkulose-Hilfsverein

und andere mehr.

1947 war am 10. September der Höhepunkt des Jahres: die Aufrichtefeier
des eigenen Pfadiheims auf dem Schönenbühli. Durch die Vermittlung von

Beji konnte ein «Herag»-Haus aufgestellt werden. In diesem Jahr wurden
der Schlosstrupp und der Ämmetrupp wieder zusammengelegt, sodass

der neue Schlosstrupp mit den Fähnli Steinbock, Drache, Lyra, Möve und

Orion weiter existierte.

1948 bis 1950 fanden beim Schlosstrupp die üblichen Samstagnachmittag-Übungen

statt, und es wurde das neue Fähnli Sperber gegründet. Der

Name Fähnli änderte sich zu Patrouille, auf Berndeutsch «Patere», welche
als Brauchtum je einen eigenen Ruf und ein eigenes Lied besassen.

1951, am 4. März, gründeten Ariette Kummer v/o Mops und der Leiterinnenstab

den Kimtrupp. Als Grundlage diente das Buch KIM von Rudyard

Kipling. Das Truppsymbol war ein Rad (das ewige Rad der vollkommenen

Weisheit), das im Pfadiheim am Schönenbühli an der Decke aufgehängt

88


























